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St. (Ballen. Beilage 3u Hr. 3 ber Sd}wex^ex 5rauen-Settung. 15. 3<"W<rc 1893

3fir IfrqenahmttJ'tli.
9!ad) einem engliftÇen Stoff bearbeitet non ff. Slnnflollc.

lg. A »_ (Sortierung.)

3lgcf) wei| itidjt," jagte ©mma ertblic^ faft laut,
vpll? „bieiïeidjt ift eë gut jo, wie eë ift. |)ätte

pT|P id) iljtt nicfjt geheiratet, wäre id) am ©nbe

f eine alte Jungfer geworben; benn id) glaube
nid)t, ba| id) einen anbern hätte halb fo fehr lieben
fönnen, unb bann hätte ich wich mein ganjeë Seben
über ein berfel)lteê $afein gegrämt. Vielleicht habe
id) i|n ju feljr geliebt. ®ie Seute behaupten ja, ba|
nur baê Unerreichbare in ben Slugen ber ÜKänner
bleibenben SSert hat. Seh weil nicht, weëhalb er
mich tttd)t mehr fo lieb hot, Wie früher, aber fo ift
eë offenbar. — Seh t»abe ihn geliebt, ich h°6e ihn
haben Wollen, ich h°be 'hn gefriegt, unb ba ift ber
kleine."

©te trat an bie SEBiege, beugte fid) über baë

fdjlafenbe ©tnb, unb eine ïfpwue fiel auf bie Heine,
runbe SBange, bie fie leife abwifd)te.

„(Sott fei ®anï, mein Heiner ©chah," fprad)
fie leife, „ S)u wirft nietitalë grauenthränen bergie|en! "

©ie lehrte auf ihren ©tuljt jurücl, nahm ihr 9täh»

jeug Wieber auf unb bamit auch ihre (Erinnerungen.
,,2)aë ©tabtleben unb biefe engen, Heinen 3<w»

mer finb mir oerha|t," fagte fie feufjenb, „unb bie

®ampfheijung unb baë hä|lid)e ©aê," fthlo| fie
beinahe fdjluchjenb. „3d) wollte, id) wäre wieber
SJtäbdjen unb auf unferem ©ute. ©eit id) »erheiratet
bin, h"be ich fein $0ta|liebd)en gepflücft, unb wenn
id) miih in biefer falten, regnerifchen stacht anë
Süchenfeuer fe|en unb ben Xheefeffel fummen hören
fönnte, ich glaube, ich Wäre glüdlid). "

„Phne §anë unb fßaul?" flüfterte etwaë in ihr.
©ie unterbrach ihre Näharbeit wieber unb bndjte

tief nach- „ÜJlein," fprach fie, „fo ift'ë bod) beffer —
ich möchte frnnê unb fßaul boch um feinen $reiê
entbehren. ®er Meine liebt mid), baë wei| ich-"

Se^t hörte fie bie Schritte iljreê SOÎanneë im

glur ; aber fie ging ihm nicht entgegen, wie fie fonft

ju tfjnn pflegte, fonbern blieb ruhig fthen.
„©Uten 9lbenb, ©mma," rief er munter, „immer

bei ber 2lrbeit?"
rv_ U
\5

©r blidte überrafcht auf, ihr Sou machte ihn
ftuhig ; benn er war gleichgültig, wie wenn fie mit
einem gremben gefprodjen hätte, fpanë ging in bie

©üche, um lleberrod unb Schirm jum Srodnen an
ben |>erb ju hängen. 9llê er wieber inë 3'mmer
trat, war fie bamit befdjäftigt, ihre Slrbeit jufam»
men ju falten, ©ie fchidte fid) offenbar an, ju Vette

ju gehen.

„|>aft Su Sid) einfallt gefühlt heute abeitb ©ë

ift fehr häfdich brau|en."
„Elein," antwortete fie, „ich h°tte ja ffSaul —

unb meine ©ebanfeu."

„Sie waren hoffentlich angenehm," entgegnete

er lacfienb.
„Élein, baë ïann id) nicht behaupten," antwortete

fie, ,,idj habe an ®id) gebacht."

„9fun, baë mu| ich wirflich fageit, " üerfehte
er etwaë erregt, „habe id) Sid) irgenbwie gefränft?"

„Sticht im geringften," fuhr fie fait fort, nahm
baë fd)lafenbe Sinb auf unb oerfdjwanb in ihrem
©djlafjimmer.

®ant nahm eine auf bem Sifd) liegenbe Bettung
auf unb begann ju lefen ; aber eë wollte ihm nicht
recht gelingen, feine Slufmerffamfeit auf baê Vlatt
ju rieten, eë fehlte ihm etwaë. 3mu erftenmale
hatte ©mma ihn »ertaffen, ohne ihm einen Mi| an»

jubieten. Bwei ©tunben fpäter faub er fie in tiefem
©djtafe.

9lm nächften SBtorgen trafen fie fich ant Kaffee-
tifch- 'Eßaul war in befter Saune, ©mma, in einem

faubern unb fehr fleibfamen SDtorgenanjuge, go|
ben Kaffee ein unb bat ihren ffltann Poüfommen

ruhig um bie Sutter.
„SBeëhalb haft ®u mich geftern abenb nidjt ge=

fü|t?" fragte §anë.
©ie lachte munter. „So alte ©heleute müffen

fid) foldje Sllbernheiten abgewöhnen." Saë war
eine Stebenëart, bie er häufig ihr gegenüber an»
Wanbte.

„Sch glaubte," meinte er etwaë berieft, „Su
fü|teft mich gern?"

„@o, meinft Su? SBiEft Su noch etne Saffe
ffaffee?"

„So, fdjenf mir nod) eine ein."
Sann fprachen fie über baë SBetter, ben ©leinen,

ein üor furjem erfchieneneë Swh, wobei er feine
grau ernft beobachtete, unb fie feinen Sliden mit
offenbarer Slbfidjt auêwid). 911Î baë grühftüd be»

enbet war, machte er fich JUm Sluêgeljen fertig unb

fü|te ben ©leinen.
„SBiEft Su mir je|t einen ©u| geben?" fragte

er hierauf ju ©mma gewanbt.
„Stein, ich benfe nicht."
®r trat p ihr unb legte ifjr beibe £>ättbe auf

bie Schultern. „Siebe grau," fagte er babei be=

fümmert, „willft Su mir nicht fagen, Waë baê atleê
bebeuten foE?"

„Sch Wei| eë felbft faum, jpanê," entgegnete fie,
plöhlid) fe|r bla| werbenb, „ich berftehe mich felbft
nid)t recht; ich glaube, ich Hebe Sich nidjt mehr."

§anê ©ant warb totenbleich- ©r wanbte fich
ab unb »erlie| baê Simmer urtb baê Ipauê, ohne
noch ein Sßort p fagen. SGSie ein SEadjtwanbler
ging er nach feinem ©efdjäft. Sort Hangen ihm
burdj ben Serfehrêlârm ber ©tra|en beftänbig bie
SBorte inë Dhr: „S<h glaube, id) liebe Sich nidjt
mehr "

„Stanu, ©ant," fragten feine ©oblegen, ,,waê
fehlt Shuen benn, finb ©ie Iran!?"

„S<h fühle mich nidjt ganj wohl," entgegnete

er auf biefe gragen, unb raffte fich auf, um feine
amttidjen Pflichten ju erfüllen.

Shr feib Oieüeicht ber 2Cnfid)t, liebe Seferinnen,
©mma habe fich Wie ein thôridjteê ©inb benommen;
allein im Seben beë SBeibeë fpielen ©leinigïeiten
eine gro|e Stolle, unb bieê Setragen war baê ©r=

gebniê breijährigen Srûtenê über ©leinigïeiten, unb

biefe, eine auf bie anbere getürmt, waren ju einem

gewaltigen Serge geworben. Sa| fie an jenem
regnerifchen Slbenb allein gelaffen Worben war ; ba|
fie am SRorgen um ©elb gebeten unb eë mit ber
üblichen ©rmahnung ju oerftänbiger Serwenbung
erhalten hatte; ba| ihr SJtamt gleichgültig gegen
ihr ©tnpfinben gewefen War unb einigemal ihre
SBitnfdje unberüdfid)tigt gelaffen hatte: atleê baê

hatte an fich biefen Umfdjwung ihrer ©efüljte nicht
herbeigeführt: eë War bie häufige SBieberljotung
biefer Heinen Stabelftidje, bie ganj plö^lich unb biet»

leicht uuöerftänbigerweife ben ©lauben in ihr ge»

wedt hatte, er liebe fie nicht mehr fo, wie in ber

erfteti 3eit itireê ©heftanbeê. Sa fie aber wu|te,
ba| fie feiner Siebe noch "t gleichem, alê SJtutter

feineê ©inbeê fogar in noch höherm 9Jta|e Würbig
fei, erhob fich cf)r ganjeë innereê ©mpfinben in
entrüftetem ©infprud) gegen feine Ungeredjtigïeit,
unb eine Boit lang hatte fie wirflich baê ©efüljl,
alê ob fie feine Serührung ihrer Sippen mehr bon
ihm bulben fönne. Sieht baë auê, wie ein gro|er
©türm bon einer Heinen Söotfe? Sd> erjähle ©uch
baê ^erjenêlebeit eineê SBeibeê, nicht, wie eë hätte
fein fönnen ober foKen, fonbern, wie eë war.
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SSie fdjon gefagt, ©ant war bottfommen betäubt
über ben Vorfall. @r hatte feine SHjnung, Waë er
gefagt ober getljan habe, waë eine folche Sehanb»
lung feitenë feiner grau erflären fönne. ©r War
mit feinem ehelichen Seben bottfommen jufrieben,
unb hatte bis baljin geglaubt, auch fte f« baë. @ê

bauert manchmal lange, bië jwei Seute fich wirHid)
fennen lernen, unb ber Umftanb, ba| fie »erheiratet
finb, änbert baran nicht baë ©eringfte.

©egen Slbenb erwachte er auê feiner nadjbenf»
liehen Stimmung, unb fie machte einem gewiffen
91erger ißlah-

„SBenn id) ihr baê nächfte Sölal einen ©u| an»
biete, Wirb fie fich Wohl hüten, ihn auêjufchlagen,"
fagte er bei fid), unb in biefer Stimmung ging er nach

jpaufe. ©r meinte, ja, er hoffte, ©mma werbe fidj
im Saufe beë Sageë befonnen, ihre unbegreifliche
Saune bemeiftert haben unb ihn bei feiner Stücffeljr

reumütig empfangen. Sann wollte er gro|mütig
fein unb atleê berjeiljen. 9ltlein fonberbar! ©ie
begrü|te ihn, alê ob gar nichts Ungewôhnlidjeë
borgefatlen fei, auêgenommen, ba| fie ihm auch iefet
feinen ©u| anbot. Saë ©ffen war tabelloê, $aul,
fauber unb rofig, fräf)te unb ftredte feinem Vater
bie 9lermchen^entgegen, bamit er ihn aufnehme,
©mma plauberte munter bon ihren Keinen ©rieb»
niffen, aber mit-feinem SBorte fpielte fie auf ben

Vorfall beë SJlorgenê an. jpanê wu|te nicht, waë
er benfen foEte. Sölit einer ärgerlichen, berbrie|»
lidhen ober reuigen grau Wäre er leicht fertig ge»
Worben ; aber biefe fßrobe gutgelaunter SBeibtidjfeit,
bie ihn mit »oüfommener §öftidjfeit unb greunb»
lidjfeit beljanbelte unb bie tro^bem eine granitne
SOtauer jwifchen fich ihm aufgerichtet hatte, war
für ihn eine ganj neue_©rfahrung.

Brtcfkallctt.
grau SBitWe Ji. |R. in <$. 2Btr banfen Shnett l)erj=

lieh für Shre freunbltrfje SJlitarbeit. Sie neue Slbreffe
tourbe mit Vergnügen notiert. 3bre liebenëtoûrbige 91 iter=
ïennung unb herzlichen SBiinfche haben ben guten Bwecf,
uns ju erfreuen, beftenS erfüllt.

§errn g. 3fl. in ^l. 9Hs Dtichtfchnur in Shrem gälte
biene Shnen unferes toeifen Otto ©utermeifters 2Bort:

„Segen ben SBann bet umgebenben SEBelt unb gegen.be« Umgang«
Seife befiegenbe ®lacbt mäbne fl$ feinet gefttt.
SBet gib ju ®d)Itmmen gefeilt, mitb feiebt ein f<b(fmmet ®efeH fetbfi.
Ober jum minbeften boeö, Ijfult et mttSBMftn, ein SBolf.
Unb ba befreit tetn ®en>iffen«bi&, ba befreit ifn ein Stifj nur,
Iben et entf<$Ioffen noUjlebt."

9luch ber SJiantt hat bie Vfüdü» fich bon benjenigen
greunben loszufagen, bie ben grieben feines öaufeS ge=
fäprben. Siefe SBflicf)t fann nidjt nur einfeitig ber grau
auferlegt loerbeit. (Ss lä|t fich den nicht leugnen, ba|
manches häusliche ©lüd an bem ©influ| »on fchlimmen
greunben fdfjeitert, ber ben gutmütigen, aber cparafter»
fchtoacheti SKann immer toieber »om V5ege ber Vfüht ab»
Zieht. Unb getoi| ift auch, baff mancher SEtann im füllen
nichts fo fehr fürchtet, als feine tooljlmeinenben greunbe,
bie es barauf abgefehen haben, ihn feiner VfUd)t abtoenbig
ZU mähen.

grl. S. J. in gj. SBer itad) bem blo|en ©cbein ur=
teilt, begeht ein Unrecht an anbern unb an fich felbft.

grau Jotte glj. in fg. ©etoi| fönnen ©ie fich ben
nötigen Seoarf an parfümiertem SBaffer felber tjerftellen
unb ©ie toerben bei ber SBahl guter Dtezepte unb genauer,
forglicher Sehanblung auch ein gutes IRefultat erzielen,
©ie bürfen aber niept bergeffen, ba| fßarfüms fehr lange
gelagert toerben müffen, toenn fie toirflid) bon feinem
©eruch fein foIXen. ©in Dtezept tootten toir gerne bringen.

§errn 1$. 'p. in ^5. Sffiir benfen, ba| bie bem Vlatt
einoerleibte offene grage 3hren SÜBunfch zur ©rfüllung
bringen toerbe.

Jt. f. „2Bas lange toährt, Wirb gut," fagt ein
altes ©prichtoort, unb bei Shuen hat fich'8 nun ja be=

mahrheitet. Sa| bie „©raphologie" bie ©ache zur glüd=
liehen ©ntfheibung gebracht hat, ift uns intereffant zu
hören. Sas geflügelte SBort : ,,©hen toerben im grapl)o=
logifcpen Vrieffaften gefchloffen", mag nun für 3hren gall
paffenb fein, im übrigen aber möchten toir es überfefct

fallen 8ie ïiie lUarfjaljmmtßcit
beS fo bortrefflichen eisenhaltigen IV'iissschalen-
sirnp Golliez bermeiben, fo oerlangen ©ie aus»
brüdlich auf jeber glafhe bie ÜDtarfe ber zwei fßalmen.
jlttsgejeichttetes SSlutretnigungsmittef bei ©frofeln unb
9îhatf)itië unb befter ©rfafe beS gifhthrans. fgauptbepot :

Vpothefe ©ollies, fUlurten. gn» glafcpen à gr. 3
unb gr. 5. 50. [909

Dilfthû fvomnlabflder »Schweizer Frauen-Zeitung«
nUUC-ItACllipiald werden auf Verlangen jederzeit
gerne geliefert.

@d)toat*e CCadiemiteë, (öterinod unb ge»
mufterte ©toffe, hoppelt breit, reine äBolle, bon
gr. 1. 15 bis gr. 5. 80 per SJteter, berfenbet franfo
in beliebiger 2Jteterzat)l baS gabrihSepot F. Jelmoli
in Zürich. Shifter nmgehenbft. [193
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Ihr Herzenswunsch.
Noch einem englische» Stoss bearbeitet von F. Mongol».

lZortsetzung.s

ÜNech weiß nicht," sagte Emma endlich fast laut,
„vielleicht ist es gut so, wie es ist. Hätte
ich ihn nicht geheiratet, wäre ich am Ende
eine alte Jungfer geworden; denn ich glaube

nicht, daß ich einen andern hätte halb so sehr lieben
können, und dann hätte ich mich mein ganzes Leben
über ein verfehltes Dasein gegrämt. Vielleicht habe
ich ihn zu sehr geliebt. Die Leute behaupten ja, daß

nur das Unerreichbare in den Augen der Männer
bleibenden Wert hat. Ich weiß nicht, weshalb er
mich nicht mehr so lieb hat, wie früher, aber so ist
es offenbar. — Ich habe ihn geliebt, ich habe ihn
haben wollen, ich habe ihn gekriegt, und da ist der
Kleine."

Sie trat an die Wiege, beugte sich über das

schlafende Kind, und eine Thräne fiel auf die kleine,
runde Wange, die sie leise abwischte.

„Gott sei Dank, mein kleiner Schatz," sprach

sie leise, „Du wirst niemals Frauenthränen vergießen! "

Sie kehrte auf ihren Stuhl zurück, nahm ihr Nähzeug

wieder auf und damit auch ihre Erinnerungen.
„Das Stadtleben und diese engen, kleinen Zimmer

sind mir verhaßt," sagte sie seufzend, „und die

Dampfheizung und das häßliche Gas," schloß sie

beinahe schluchzend. „Ich wollte, ich wäre wieder
Mädchen und auf unserem Gute. Seit ich verheiratet
bin, habe ich kein Maßliebchen gepflückt, und wenn
ich mich in dieser kalten, regnerischen Nacht ans
Küchenfeuer setzen und den Theekessel summen hören
könnte, ich glaube, ich wäre glücklich."

„Ohne Hans und Paul?" flüsterte etwas in ihr.
Sie unterbrach ihre Näharbeit wieder und dachte

tief nach. „Nein," sprach sie, „so ist's doch besser —
ich möchte Hans und Paul doch um keinen Preis
entbehren. Der Kleine liebt mich, das weiß ich."

Jetzt hörte sie die Schritte ihres Mannes im

Flur; aber sie ging ihm nicht entgegen, wie sie sonst

zu thun pflegte, sondern blieb ruhig sitzen.

„Guten Abend, Emma," rief er munter, „immer
bei der Arbeit?"

„^za.
Er blickte überrascht auf, ihr Ton machte ihn

stutzig; denn er war gleichgültig, wie wenn sie mit
einem Fremden gesprochen hätte. HanS ging in die

Küche, um Ueberrock und Schirm zum Trocknen an
den Herd zu hängen. Als er wieder ins Zimmer
trat, war sie damit beschäftigt, ihre Arbeit zusammen

zu falten. Sie schickte sich offenbar an, zu Bette

zu gehen.

„Hast Du Dich einsam gefühlt heute abend? Es
ist sehr häßlich draußen."

„Nein," antwortete sie, „ich hatte ja Paul —
und meine Gedanken."

„Die waren hoffentlich angenehm," entgegnete

er lachend.
„Nein, das kann ich nicht behaupten," antwortete

sie, „ich habe an Dich gedacht."

„Nun, das muß ich wirklich sagen," versetzte

er etwas erregt, „habe ich Dich irgendwie gekränkt?"
„Nicht im geringsten," fuhr sie kalt fort, nahm

das schlafende Kind auf und verschwand in ihrem
Schlafzimmer.

Kant nahm eine auf dem Tisch liegende Zeitung
auf und begann zu lesen; aber es wollte ihm nicht
recht gelingen, seine Aufmerksamkeit auf das Blatt
zu richten, es fehlte ihm etwas. Zuni erstenmale
hatte Emma ihn verlassen, ohne ihm einen Kuß
anzubieten. Zwei Stunden später fand er sie in tiefem
Schlafe.

Am nächsten Morgen trafen sie sich am Kaffeetisch.

Paul war in bester Laune. Emma, in einem

saubern und sehr kleidsamen Morgenanzuge, goß
den Kaffee ein und bat ihren Mann vollkommen
ruhig um die Butter.

„Weshalb hast Du mich gestern abend nicht
geküßt?" fragte Hans.

Sie lachte munter. „So alte Ehelente müssen

sich solche Albernheiten abgewöhnen." Das war
eine Redensart, die er häufig ihr gegenüber
anwandte.

„Ich glaubte," meinte er etwas verletzt, „Du
küßtest mich gern?"

„So, meinst Du? Willst Du noch eine Tasse

Kaffee?"
„Ja, schenk mir noch eine ein."
Dann sprachen sie über das Wetter, den Kleinen,

ein vor kurzem erschienenes Buch, wobei er seine

Frau ernst beobachtete, und sie seinen Blicken mit
offenbarer Absicht auswich. Als das Frühstück
beendet war, machte er sich zum Ausgehen fertig und
küßte den Kleinen.

„Willst Du mir jetzt einen Kuß geben?" fragte
er hierauf zu Emma gewandt.

„Nein, ich denke nicht."
Er trat zu ihr und legte ihr beide Hände auf

die Schultern. „Liebe Frau," sagte er dabei
bekümmert, „willst Du mir nicht sagen, was das alles
bedeuten soll?"

„Ich weiß es selbst kaum, Hans," entgegnete sie,

plötzlich sehr blaß werdend, „ich verstehe mich selbst

nicht recht; ich glaube, ich liebe Dich nicht mehr."
Hans Kant ward totenbleich. Er wandte sich

ab und verließ das Zimmer und das Haus, ohne
noch ein Wort zu sagen. Wie ein Nachtwandler
ging er nach seinem Geschäft. Dort klangen ihm
durch den Verkehrslärm der Straßen beständig die
Worte ins Ohr: „Ich glaube, ich liebe Dich nicht
mehr! "

„Nanu, Kant," fragten seine Kollegen, „was
fehlt Ihnen denn, sind Sie krank?"

„Ich fühle mich nicht ganz wohl," entgegnete

er auf diese Fragen, und raffte sich auf, um seine

amtlichen Pflichten zu erfüllen.

Ihr seid vielleicht der Ansicht, liebe Leserinnen,
Emma habe sich wie ein thörichtes Kind benommen;
allein im Leben des Weibes spielen Kleinigkeiten
eine große Rolle, und dies Betragen war das

Ergebnis dreijährigen Brütens über Kleinigkeiten, und
diese, eine auf die andere getürmt, waren zu einem

gewaltigen Berge geworden. Daß sie an jenem
regnerischen Abend allein gelassen worden war; daß
sie am Morgen um Geld gebeten und es mit der
üblichen Ermahnung zu verständiger Verwendung
erhalten hatte; daß ihr Mann gleichgültig gegen
ihr Empfinden gewesen war und einigemal ihre
Wünsche unberücksichtigt gelassen hatte: alles das

hatte an sich diesen Umschwung ihrer Gefühle nicht
herbeigeführt: es war die häufige Wiederholung
dieser kleinen Nadelstiche, die ganz Plötzlich und
vielleicht unverständigerweise den Glauben in ihr
geweckt hatte, er liebe sie nicht mehr so, wie in der
ersten Zeit ihres Ehestandes. Da sie aber wußte,
daß sie seiner Liebe noch in gleichem, als Mutter
seines Kindes sogar in noch höherm Maße würdig
sei, erhob sich ihr ganzes inneres Empfinden in
entrüstetem Einspruch gegen seine Ungerechtigkeit,
und eine Zeit lang hatte sie wirklich das Gefühl,
als ob sie keine Berührung ihrer Lippen mehr von
ihm dulden könne. Sieht das aus, wie ein großer
Sturm von einer kleinen Wolke? Ich erzähle Euch
das Herzensleben eines Weibes, nicht, wie es hätte
sein können oder sollen, sondern, wie es war.

l.anolin-^>à l:kssm Lanolin
asr llooollvlàik NortimllsntsXIs »si Ssriin.

VLI^ÜHÜLll i»r Pflege der Haut.

zur Reinhaltung und Be- ill ist
Vstl^ilttlldil deckung wunder Hamstellen

und Wunden.

Vo^ügliell ^uk?e°Sr-;^»..°à
Hindern.

Xu dadeu lu Xiuutubeu à 50 et., iu Lleeààoseu à 25 u. 15 et.
in <ivll meisten ^peîàvkell, voexerien a. kartàmerien.

Hvnvi'ai-Vepüt kür âiv sek^vvize: K. Uaeel, juried.

Wie schon gesagt, Kant war vollkommen betäubt
über den Vorfall. Er hatte keine Ahnung, was er
gesagt oder gethan habe, was eine solche Behandlung

seitens seiner Frau erklären könne. Er war
mit seinem ehelichen Leben vollkommen zufrieden,
und hatte bis dahin geglaubt, auch sie sei das. Es
dauert manchmal lange, bis zwei Leute sich wirklich
kennen lernen, und der Umstand, daß sie verheiratet
sind, ändert daran nicht das Geringste.

Gegen Abend erwachte er aus seiner nachdenklichen

Stimmung, und sie machte einem gewissen

Aerger Platz.
„Wenn ich ihr das nächste Mal einen Kuß

anbiete, wird sie sich wohl hüten, ihn auszuschlagen,"
sagte er bei sich, und in dieser Stimmung ging er nach

Hause. Er meinte, ja, er hoffte, Emma werde sich

im Laufe des Tages besonnen, ihre unbegreifliche
Laune bemeistert haben und ihn bei seiner Rückkehr

reumütig empfangen. Dann wollte er großmütig
sein und alles verzeihen. Allein sonderbar! Sie
begrüßte ihn, als ob gar nichts Ungewöhnliches
vorgefallen sei, ausgenommen, daß sie ihm auch jetzt
keinen Kuß anbot. Das Essen war tadellos, Paul,
sauber und rosig, krähte und streckte seinem Vater
die Aermchen^ entgegen, damit er ihn aufnehme.
Emma plauderte munter von ihren Keinen Erlebnissen,

aber mit-keinem Worte spielte sie auf den

Vorfall des Morgens an. Hans wußte nicht, was
er denken sollte. Mit einer ärgerlichen, verdrießlichen

oder reuigen Frau wäre er leicht fertig
geworden ; aber diese Probe gutgelaunter Weiblichkeit,
die ihn mit vollkommener Höflichkeit und Freundlichkeit

behandelte und die trotzdem eine granitne
Mauer zwischen sich und ihm aufgerichtet hatte, war
für ihn eine ganz neue^Erfahrung.

Briefkasten.

Frau Witwe A. M. in S. Wir danken Ihnen herzlich

für Ihre freundliche Mitarbeit. Die neue Adresse
wurde mit Vergnügen notiert. Ihre liebenswürdige
Anerkennung und herzlichen Wünsche haben den guten Zweck,
uns zu erfreuen, bestens erfüllt.

Herrn K. W. in Hl. Als Richtschnur in Ihrem Falle
diene Ihnen unseres weisen Otto Sutermeisters Wort:

„Gegen den Bonn der umgebenden Welt und gegen.dei Umgangs
Leise destegende Macht wähne sich keiner gefeit.
Wer sich zu Schlimmen gesellt, wird leicht ein schlimmer Gesell selbst,
Oder zum mindesten dach, heult er mit Wilsen, ein Wolf.
Und da befreit kein Gewissensbiß, da befreit ihn ein Riß nur.
Den er entschlossen vollzieht."

Auch der Mann hat die Pflicht, sich von denjenigen
Freunden loszusagen, die den Frieden seines Hauses
gefährden. Diese Pflicht kann nicht nur einseitig der Frau
auferlegt werden. Es läßt sich eben nicht leugnen, daß
manches häusliche Glück an dem Einfluß von schlimmen
Freunden scheitert, der den gutmütigen, aber charakterschwachen

Mann immer wieder vom Wege der Pflicht
abzieht. Und gewiß ist auch, daß mancher Mann im stillen
nichts so sehr fürchtet, als seine wohlmeinenden Freunde,
die es darauf abgesehen haben, ihn seiner Pflicht abwendig
zu machen.

Frl. S. I. in K. Wer nach dem bloßen Schein
urteilt, begeht ein Unrecht an andern und an sich selbst.

Frau Lotte Sh. in A. Gewiß können Sie sich den
nötigen Bedarf an parfümiertem Wasser selber herstellen
und Sie werden bei der Wahl guter Rezepte und genauer,
sorglicher Behandlung auch ein gutes Resultat erzielen.
Sie dürfen aber nicht vergessen, daß Parfüms sehr lange
gelagert werden müssen, wenn sie wirklich von feinem
Geruch sein sollen. Ein Rezept wollen wir gerne bringen.

Herrn A. W. in W. Wir denken, daß die dem Blatt
einverleibte offene Frage Ihren Wunsch zur Erfüllung
bringen werde.

A. A. K. „Was lange währt, wird gut," sagt ein
altes Sprichwort, und bei Ihnen hat sich's nun ja
bewahrheitet. Daß die „Graphologie" die Sache zur
glücklichen Entscheidung gebracht hat, ist uns interessant zu
hören. Das geflügelte Wort: „Ehen werden im
graphologischen Briefkasten geschlossen", mag nun für Ihren Fall
paffend sein, im übrigen aber möchten wir es übersetzt

Wollen Sie die Nachahmungen
des so vortrefflichen vts«iil»»lttx«i»
àuz» ««liter vermeiden, so verlangen Sie
ausdrücklich auf jeder Flasche die Marke der zwei Palmen.
Ausgezeichnetes Mutretnigungsmittel bei Skrofeln und
Rhachitis und bester Ersatz des Fischthrans. Hauptdepot:
Apotheke Golltez, Murten. In- Flaschen à Fr. 3
und Fr. S. 50. (909

Vvttsia Vvomnjai'aâer.SobvvsiLsr?rausn-/situllg«
HWV-üilvlllMtv zvsrà auk Verlangen jeàsr-sit
gerne geliefert.

Schwarze Cachemires, Merinos und ge»
musterte Stoffe, doppelt breit, reine Wolle, von
Fr. 113 bis Fr. 5. 8V per Meter, versendet franko
in beliebiger Meterzahl das Fabrik-Depot Ivlmvti
iv Aürivtl. Muster nmgehendst. (193
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toiffett in: 2Ba§ fein foil, fcßicft ftc§ tooßl. 3£>re @en=

bung ift regiftriert toorben. SSeften ®an! für 3ßre toert=
node Sfßätigfeit.

3>te gttFjthm ^ßonnenftuttm im AttsFattb tuerben £>of=

lief) gebeten, ißre Slbonnementêbetrage gefätligft per 5ßoft=
manbat unb nießt in Sîriefmnrïen einjufenben, toeit
foleße t)ier nur mit Beituft bermenbet tuerben tonnen.

It. lt. im fernen Jiitben. 3ßr Sßoftmanbat ift uns
rictjtig jugegongen. ©etoiß toäre es ber Söuttfd) manner
Stocßter, in 3ßrer ttranberbollen ©egenb sur Kräftigung
ber ©efunbßeit unb sur (Erlernung ber ©pradje in Stelle
SU treten. 2BaS ober bieten biefen SBunfcß mrf)t in ©r=
fuffung getjen läßt, bas ift bie meite, mit großen Koften
berbunbene Steife. 3n ber Siegel mill eine Xodfter, bie
fieß in bienenbe Stellung begibt, ben ©Item bie Sorge
um ißre ©ïiftens abnehmen, fo baß bas 3tu8legen einer
— ben SSerßältniffen naeß großen — Sorfumme beim beften
SBiffen nießt möglicß ift. 3ßre fo lebenbige ©cßitberung
be§ bortigen Klimas unb bärtiger SSegetation lauten für
uns ßier3ulanbe gans märcßenßaft: ®as ganse 3aßr frifeße,
grüne ©emüfe, smeirnat Kartoffelernte, bier SJtonate lang
Strauben su biefem fabelßaft bittigen greife, Dliben=,
ataulbeer= unb ÜDtanbelfmutne, mer möcßte ba nießt Slus=
manberungsgelüfte betommen! $aß fieß 3ßre Kinber jeßt
feßon mieber auf bie DDteerbäber freuen, ift moßt su benten.
2Bir möcßten aueß mit bon ber partie fein, ©s mürbe
uns ßerslicß freuen, gelegentlich meiteres bon 3ßnen su
oerneßmen; insmifeßen feien 3ßre ©rüße beftens ermibert.

grau gofepßa <Ä. in fß, SSejüglicß einer ©elegenßeit
in ®aboS foHen 3ßnen bie gemiinfeßten Stacßricßten su-
geßen. Stocß nicht betanut ift Sßnen bielleicßt, baß im
tlimatifcßen Kurorte ©ersau nun ebenfalls ©elegenßeit
geboten ift, bie feine Kücße su erlernen. ®ie SDauer eines
KurfeS ift 2—3 Slionate. Slni 15. gaituar beginnt mieber
ein foleßer. — SJtit einer abnorm beranlagten Stocßter
tonnen Sie aber nicht gleicß berfaßren, mie mit einer
gefunben. 3a 3ßrem galle finbeit mir ©inselunterricßt
unb Seßaratersießung angeseigt. 3)a muß bie ©igenart
berüeffießtiget tuerben, menu nod) ein gutes Stefultat fich
ergeben fott. SBettn ber Organismus nicht ein gans Ec=

fonberS gefunber unb fräftiger ift unb bie Staßrung reicß=

litßft bemeffen mirb, fo liegt bie Sacße unerfreitlicß genug.
3n febem gatt ßalten mir bie ^Beratung mit einem er=

faßrenen, tücßtigen Slrste für angeseigt.

Jgerrn |f. in (3. ®ie mertbotten SJtitteilungen ber=
bauten mir beftens. S)as îttaterial ift prompt an Sie
Surücfgegangen.

grau JS. lt. in J. sZBir merben uns gerne in pribater
2Beife meiter bemüßen, um bas ©emünfeßte für Sie su
finben. — girr 3ßre freunblicßen SBünfcße ßerstießen S)ant
unb befte ©rtbiberung 3ßrer freunblicßen ©riißc.

grau A. o. ft;, in ,3. Qu einer SBeftettung ift es uie=
mats su fpät. 3)ie Sieferung an bie notierte Stbreffe foil
pünttlicß beforgt merben.

A6onnenttn am fSicrroafbftätterfee. ©ine grünb
ließe Unterfucßung ber 3ußtm ift eine Slrbeit für ben

3aßnarst, bie eine gemiffe 3eit in Slnfprud) nimmt. $aß
er ßiefür besaßlt fein mitt unb muß, bas ift ttar.
felbe ift ber gall, menu Sie bei einem ÏUebijiner gßren
Körper auf feinen ©efunbßeitssuftanb, bas gunbament
3ßres Kaufes bon einem S3aunieifter, eine 3Jtafd)ine ooti
einem gngenieur auf 3uftanb, ßeiftungsfäßigteit unb
SBert unterfueßen unb prüfen laffen. Sie oerlangen bas
Urteil eines Sadmerftänbigen, toeil bies für Sie bon S3e=

lang ift, toeil Sie beffen su 3ßrer SBerußigung ober su
fonft einem beftimmten 3lDeie bebürfen. 3)er in 3ln=
fprueß genommene gadjmann aber ßat ein ttteeßt, für
feine ttJtüßemaltung fich begaßletr su laffen. SBenn nun
nicht sum boraus für beftimmte Seiftung ein beftimmter
Ifkeis bereinbart mürbe, ober baß in bent betreffenben
©efcßäfte naeß einem feften, bent Kunben betannt ge=

gebenen STarif gearbeitet mirb, fo ift es bem gaeßmauu
freigeftettt, ben SBert feiner SlrbeitSleiftung naeß eigenem
©utfinben su tarieren unb ben angefeßten Betrag bott
bem Kunben su berlangen. ©Inubt fid) ber Kunbe über=
forbert, fo tann er beim 3ted)nungsftetter retlamieren
unb bie 3a£)iung uermeigern, fo baß bie Sacße beim
©erießte muß anßättgig gemaeßt merben. Um biefen 2Beg

Sit betreten, müßte bann aber boeß feßon eine gans et5

latante Ueberforberuttg ftattgefnuben ßabett. 2Bentt ein
gaeßmann feine 3)iettfte ßoeß tapiert, fo ift bas feine
ureigene Sacße; er muß ficß'S bann aber atteß gefallen
laffen, baß über ißn mißbeliebig gefproeßen mirb unb baß
fieß bie unsufriebenett Kuttben fid) su einem Konïurrenten
mettben, ber billiger bebient.

Lachener Kinderhafermehl, Hafergrützen, Leguminosen, Tapioka, Dörrgemüse, Julienne, wohlschmeckendste fertige Fleisch¬

brühsuppen in und Erbswurst. Nahrhaft, gesund, bequem und sparsam. Ueberall verlangen.
Gesucht nach Zürich

ein braves, selbständiges
Mädchen, welches einer guten bürgerlichen
Küche und den übrigen häuslichen
Arbeiten vorstehen kann und Liebe zu
Kindern hat. Nur Anmeldungen von
solchen, denen man nachfragen darf,
werden berücksichtigt. Eintritt 1. Februar.

Adresse erteilt die Expedition dieses
Blattes. [31

A »genehme Stelle in einer kleinen,
-c*- gebildeten Schweizerfamilie in
Lyon für ein einfaches Mädchen,
Schweizerin, aus achtbarer Familie,
guten Charakters, 25—30 Jahre alt, das
etwas französisch versteht und kochen,
waschen, nähen und stricken kann. Lohn
Fr. 20. — monatlich, guter Unterhalt und
gute Behandlung. Eintritt nach Ueber-
einkunft. Offerten unter Chiffre 27 an
die Expedition dieses Blattes. [27

Gesucht:
eine tüchtige Glätterin auf Herrenhemden

in ein grösseres Weiss
Warengeschäft. Jahresstelle. Offerten unter
Chiffre M K 3 an die Expedition dieses
Blattes. [3

"CMn Töchter-Institut Rheinpreussens
J—J bietet einer Engländerin oder Französin

Pension und vorzügl. Unterricht
zum halben Pensionspreis (500 Mark
jährl.), wenn sie täglich eine Stunde in
ihrer Muttersprache erteilt. [800

TUn Mädchen, katholischer Kon-
fession, wünscht das Weissnähen

zu erlernen.
Gell. Offerten befördert die Expedition

dieses Blattes. [26

oo
oo

e|3*

Goldene Medaille

Hausmanns
Eisen-Chokolade

angenehmes, blutbildendes
Mittel à Fr. I. 40

empfiehlt und versendet

Die Hecht-Apotheke
St. Gallen.

Académie Nationale Paris 1890

S3

Frauen und Töchter
erhalten gratis Unterricht in der
Maschinenstrickerei. Weitere Auskunft
bereitwilligst franko bei (H 9660 Y)

Ferd. Schür-Schi»ui, Langnau,
Garnhandlnng u. Maschinen-Strickereigeschäft. [918

Eine junge, anständige Tochter, die
noch nie gedient, aber nähen und

glätten gelernt hat, wünscht in einem
guten Hause Stelle für den
Zimmerdienst. Gefällige Offerten unter
Chiffre H M 35 an die Expedition dieses
Blattes. [35

Bildungskurs für Kindergärtnerinnen.
Der Kindergarten-Verein der Stadt Zürich beabsichtigt, insofern sich eine

genügende Anzahl Teilnehmerinnen anmeldet, mit Beginn des nächsten
Schuljahres (Frühjahr 1893) einen Bildungskurs für Kindergärtnerinnen zu veranstalten.

Schriftliche Anmeldungen sind bis Mitte Februar an Herrn Lehrer II.
Wegmann, Schweizergasse 4, Zürich I, einzureichen, welcher auf Verlangen
Prospekte versendet und jede wünschbare Auskunft erteilt. (OF 5422) [33

Zürich, im Januar 1893.

Die Kindergarten-Kommission.
18 goldene und silberne Medaillen.

GapweinePreisgekrönte echte alte
von E. Plaut, Capstadt.

Feinste Frühstücks- und Dessertweine. Medizinalweine ersten
Ranges, Specialität für Bleieksücktige, Blutarme, Magenleidende

und Rekonvalescenten. [401
Vorrätig in den Apotheken und feinen Delikatessen-Geschäften.

General-Depot für die Schweiz:
Carl Pfaltz, Basel, Südwein-Import-Geschäit.

Pension.
Eine Dame und ihre Tochter

wünschen vier bis sechs Pensionärinnen in
Clarens-Montrenz für Frühling
aufzunehmen, woselbst Gelegenheit, die
obern Schulen zu besuchen. Nach
Belieben werden französische, deutsche
und Klavierstunden im Hause erteilt.
Schöne Lage. Preis Fr. 75. Baldige
Offerten sind erwünscht.

Beferenzen: Mr. Chapuis, Pfarrer,
C'hezbres. [34

Zwei wackere Mädchen, das eine
für die Küche, das andere für die

Zimmer, werden auf Lichtmess gesucht.
Aufrichtigkeit, Treue, Wahrheits- und
Ordnungsliebe werden beansprucht und
dagegen freundliche, familiäre Behandlung

und holier Lohn zugesichert.
Schriftliche Anmeldungen sub A S 29

befördert die Expedition d. Bl. [29

KochscMe Gersau Kochschule

am Vierwaldstättersee.
Eröffnung des zweiten Koehkurses.

Eintritt vom 15. Januar an.
Prospekte stehen zu Diensten. Achtungsvollst

H. Sommer-Hawton,
32] Pension Beau Séjour.

!— Universal-Frauenbinde
g iI
S j
<x> f

i Patent 4217 (Waschbare Monatsbinde) I" Patent 4217.

Tn einer Familie des Mittelstandes fin-
1 den auf nächsten Frühling 1 bis ä
Töchter ein freundliches Heim zur
Erlernung der deutschen Sprache.
Familiäre Behandlung bei billiger, guter
Pension, m gesunder Lage. Gute Schulen

und wünschendenfalls Stunden im
Hause. Adresse erteilt die Expedition
dieses Blattes. [24

Gesucht auf Lichtmess in ein Privat¬
haus ein tüchtiges, zuverlässiges

Küchenmädchen, das wirklich

gut kochen und alle Hausarbeiten
verrichten kann. Lohn gut, nach Ueber-
einkunft. Zeugnisse und Referenzen
notwendig. Gef. Offerten an It R No. 30,
Gerechtigkeitsgasse, Selnan, Zürich. [28

Eine junge Tochter, mit Kenntnissen
der französischen Sprache, sucht

unter bescheidenen Ansprüchen Stelle
in einem Laden oder in einer kleinen
Familie.

Gefällige Offerten sub Chiffre S
1313 G an Haasenstein A~ Vogler,
St. Galleu. [36

Einzige Binde dieser Art, die selbst bei jahrelangem Gebrauch nicht Î
ersetzt werden muss. Sollte in keinem Wäscheschrank fehlen. Zu verlangen J
in Weisswarengeschäften. Wo nicht erhältlich, erfolgt direkter Versand. 2

Preislisten, Prospekte etc. zu Diensten. [449 I
Rorschach. E. Christinger-Beer.

I»

Knabenanzüge:
545] für 3 Jahr 4 Jahr 6 Jahr

Façon Max (Buckskin) Fr. 6.50 Fr. 7.30 Fr. 8.

Hugo (blau Cheviot) „ 8.25 „ 9. - „ 9.75

Versand franko. Bf,
Hermann Seherrer, Kameihof, St. Gallen.

%chuj>. Apotheker Senckenbergs

Migräne-Pastillen
(kein Geheimmittel) bestehend aus Antipyrin. Rliabarbar.
Calmus, Chinarinde. — Viel wirksamer als pures
Antipyrin. — Jede Migräne, Kopfschmerz und Noura'gie wird
nach Genuss von 3—5 Pastillen schnell und dauernd
beseitigt. — Preis Frs. 1.90 mit Gebrauchsanweisung; zu haben

nur in Apotheken. — Generaldépôt f. d Schweiz: P. Hartmann, Apoth. Steikbom.

Depots: Glarns, Apoth. J. Greiner; Chur, Apoth. J.Lohr; Rorschach. Engel- und
Löwen-Apotheke ; Schaffhansen, Apoth. Goetzel-Albers; St. Gallen, C.F.Hansmaun,
Hecht-Apotheke ; Dr. Göttiff, Hirsch-Apotheke. (H 7926 X) f768
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wissen in: Was sein soll, schickt sich wohl. Ihre Sendung

ist registriert worden. Besten Dank für Ihre wertvolle

Thätigkeit.

Die geehrte« Abonnentinnen im Ausland werden höflich

gebeten, ihre Abonnementsbeträge gefälligst per
Postmandat und nicht in Briefmarken einzusenden, weil
solche hier nur mit Verlust verwendet werden können.

Ht. Hl. im fernen Kiide«. Ihr Postmandat ist uns
richtig zugegangen. Gewiß wäre es der Wunsch mancher
Tochter, in Ihrer wundervollen Gegend zur Kräftigung
der Gesundheit und zur Erlernung der Sprache in Stelle
zu treten. Was aber vielen diesen Wunsch nicht in
Erfüllung gehen läßt, das ist die weite, mit großen Kosten
verbundene Reise. In der Regel will eine Tochter, die
sich in dienende Stellung begibt, den Eltern die Sorge
um ihre Existenz abnehmen, so daß das Auslegen einer
— den Verhältnissen nach großen — Barsumme beim besten
Willen nicht möglich ist. Ihre so lebendige Schilderung
des dortigen Klimas und dortiger Vegetation lauten für
uns hierzulande ganz märchenhaft: Das ganze Jahr frische,
grüne Gemüse, zweimal Kartoffelernte, vier Monate lang
Trauben zu diesem fabelhaft billigen Preise, Oliven-,
Maulbeer- und Mandelbäume, wer möchte da nicht
Auswanderungsgelüste bekommen! Daß sich Ihre Kinder jetzt
schon wieder auf die Meerbäder freuen, ist wohl zu denken.
Wir möchten auch mit von der Partie sein. Es würde
uns herzlich freuen, gelegentlich weiteres von Ihnen zu
vernehmen; inzwischen seien Ihre Grüße bestens erwidert.

Frau Joseph« K. in Kh. Bezüglich einer Gelegenheit
in Davos sollen Ihnen die gewünschten Nachrichten
zugehen. Noch nicht bekannt ist Ihnen vielleicht, daß im
klimatischen Kurorte Gersau nun ebenfalls Gelegenheit
geboten ist, die feine Küche zu erlernen. Die Dauer eines
Kurses ist 2—3 Monate. An: 16. Januar beginnt wieder
ein solcher. — Mit einer abnorm veranlagten Tochter
können Sie aber nicht gleich verfahren, wie mit einer
gesunden. In Ihrem Falle finden wir Einzelunterricht
und Separaterziehung angezeigt. Da muß die Eigenart
berücksichtiget werden, wenn noch ein gutes Resultat sich

ergeben soll. Wenn der Organismus nicht ein ganz
besonders gesunder und kräftiger ist und die Nahrung reichlichst

bemessen wird, so liegt die Sache unerfreulich genug.
In jedem Fall halten wir die Beratung mit einem
erfahrenen, tüchtigen Arzte für angezeigt.

Herrn I. in I. Die wertvollen Mitteilungen
verdanken wir bestens. Das Material ist prompt an Sie
zurückgegangen.

Frau L. Hl. in F. Wir werden uns gerne in privater
Weise weiter bemühen, um das Gewünschte für Sie zu
finden. — Für Ihre freundlichen Wünsche herzlichen Dank
und beste Erwiderung Ihrer freundlichen Grüße.

Frau A. v. F. in A. Zu einer Bestellung ist es
niemals zu spät. Die Lieferung an die notierte Adresse soll
pünktlich besorgt werden.

Abonueuttn am Hierwaldslätterlee. Eine gründliche

Untersuchung der Zähne ist eine Arbeit für den

Zahnarzt, die eine gewisse Zeit in Anspruch nimmt. Daß
er hiefür bezahlt sein will und muß, das ist klar. Dasselbe

ist der Fall, wenn Sie bei einem Mediziner Ihren
Körper auf seinen Gesundheitszustand, das Fundament
Ihres Hauses von einen: Baumeister, eine Maschine von
einem Ingenieur auf Zustand, Leistungsfähigkeit und
Wert untersuchen und prüfen lassen. Sie verlangen das
Urteil eines Sachverständigen, weil dies fiir Sie von
Belang ist, weil Sie dessen zu Ihrer Beruhigung oder zu
sonst einem bestimmten Zwecke bedürfen. Der in
Anspruch genommene Fachmann aber hat ein Recht, für
seine Mühewaltung sich bezahlen zu lassen. Wenn nun
nicht zum voraus für bestimmte Leistung ein bestimmter
Preis vereinbart wurde, oder daß in dem betreffenden
Geschäfte nach einem festen, dem Kunden bekannt
gegebenen Tarif gearbeitet wird, so ist es dem Fachmann
freigestellt, den Wert seiner Arbeitsleistung nach eigenem
Gutfinden zu taxieren und den angesetzten Betrag von
dem Kunden zu verlangen. Glaubt sich der Kunde
überfordert, so kann er beim Rechnungssteller reklamieren
und die Zahlung verweigern, so daß die Sache beim
Gerichte muß anhängig gemacht werden. Um diesen Weg
zu betreten, müßte dann aber doch schon eine ganz
eklatante Ueberforderung stattgefunden haben. Wenn ein
Fachmann seine Dienste hoch taxiert, so ist das seine
ureigene Sache; er muß sich's dann aber auch gefallen
lassen, daß über ihn mißbeliebig gesprochen wird und daß
sich die unzufriedenen Kunden sich zu einem Konkurrenten
wenden, der billiger bedient.

Ins.olisrtsi' Xinàliài'metil, Uài'gi'Mien, l.eguminosen, lapilà, vöi'i-gemüsö, julienne, wolilevkmevkenàe keiffige ssleiscl,-

bxülisuppen in ^ unll Libswurst. llllulltllà Zetmità, incxuom nml SM-sum.

Ossuekt naeli Aüriok
sin i»r»v«s, »vil»»iiio«iig;v» Slàâ-
«I>«a, welelles einer guten dürgerliollsn
Küolls und den übrigen lläusliollsn
Arbeiten vorstellen bann und bliebe ?u
Ländern bat. Kur Anmeldungen von
solebsn, denen man naobkragsn dart,
werden berüoksielltigt. Eintritt 1. fedruar.

Adresse erteilt die Expedition dieses
Blattes. s31

A i»N«iiviiai« 5>i«il« in einer kleinen,
gebildeten 5>«il««i?«vtil»»ili« in

l,^«a kür ein einkaobss klädollsn,
Lollwsmsrin, aus aektdarsr famille, gu-
ten Ollaraktsrs, 26—30 labre alt, das
etwas kraimösisoll verstellt und koollsn,
wasollsn, nällen und stricken kann. Tolln
fr. 20. — monatlioll, guter lintsrlla.lt und
gute Lellandlung. Eintritt naell Ueber-
einkunkt. (Werten unter Ollikkre 27 an
die Expedition dieses Blattes. s27

(Aosaolit:
eins iOvilüg;« l-tlttttvrii» auk Herren-
llemdsn in ein grösseres Weisswaren-
geselläkt. lallrssstslle. (Werten unter
Ollikkre KI K 3 an die Expedition dieses
Blattes. s3

O^in Töellter-Institut Bllsinpreusssns
bietst einer Tngländerln oder Uran-

xösin Pension und vorxügl. Untsrriellt
sum llalbsn Pensionspreis (500 klark
jällrl.), wenn sie täglioll eine Stunde in
illrsr Kluttsrspraolls erteilt. s800

Fstji» Zlîiâvilvii, katlloliseksr Kon-
ksssion, »>i»s> I,t ll»s ii«i»».

aàdva 2U erlernen.
Ostl. (Werten befördert dis Expedition

dieses Blattes. s26

s»

QolUölie AlsÄsille

Hausmanns
àv-kdàlà
angenellmss, blutbildendes

klittsl à fr. l. 40
emplislllt und versendet

Lt. Oallsn.
ààie àtioilà àris I8S0

krauen unc! lockte»-
erllaltsn g;r»ii» Unterriekt in derII»-
»vl»ia«a»iri«livr«i. Weitere Auskunft
bereitwilligst franko bei (B 9660 V)

Xviillr-^viiOui, iaa^xax,
iillràiàllx ». .llàsàiieii-itnAereigesîdiift. sSl8

17ins junge, anständige Toclltsr, die
D nooll nie gedient, aber näbsn und
glätten gelernt bat, vitasvlli in einem
guten Ilause 5>i«II« tin «I<» ^iai-
iavrckivii»i. Oekälligs (Werten unter
Ullitkre kl KI 36 an die f.xpsclition dieses
Blattes. s36

NàMlM kiir ààWBrtllMiim.
Der Kindsrgarten-Vsrsin der Stadt Zürioll beabsielltigt, insofern siel: sine

genügende Anxalll Tsilnellmerinnen anmeldet, mit Beginn des näollstvn Bellul-
jallres (frülljallr 1893) einen Lildungskurs kür Kindergärtnerinnen ^u veranstalten.

Lollriktliolle Anmeldungen sind bis klitte februar an Uerrn Uellrsr >1.44«A-
IXXXX. Lollwei^ergasse 4, Xiiriek I sin^ureiellen, wsleller ant Verlangen pro-
spekte versendet und jede wünscllbare Auskunft erteilt. (Of 5422) s33

Xürioll, im lanuar 1893.

vis kinàsrAa.i'ìeii-Xomnlàioii.
18 xolàsuv «nt» silberne Uvàaillvli. lîaMàepreisKekrönts eekte alte

von L. PIsuî, vspsîsllî.
i«ix»>< und I»v»»«rilvviav. «r»ivu
«»»A«», Lpsoialität kür iiI«j<I»»>><I,lï^<. iilxixr»,,. SIag;vaivi«i«a«iv

und livltxx v»I <»<<>> t«x. 401
Vorrätig in den Apotlleksn und keinen Delikatesssn-Oeselläftsn.

(Zsrisi'Ä.I-Döxoß Mr dis SsDwsiZ:
Oarl?ka1ì2, Lasal, 8ûàà-Import-<Fe8<;IiîiLt.

tension.
Bine Uame und illrs Toollter wün-

sollen vier bis seolls Pensionärinnen in
<i»l«n»»?l«airvax kür frükling auf-
^unsbmen, woselbst Oelvgsnlleit, die
obern Lellulsn ^u besuoben. Kaok ös-
lieben werden kran^ösisolls, dsutscbs
und Klavisrstunden im Hause erteilt.
Lollöns Tage. Breis fr. 76. öaläige
Offerten sind srwünsellt.

Beksrsn^eni ktr. Bkarrsr,
Okv.vllrvs. s34

,v> i «»vkvl« las eine
tür die Lüolle, das andere kür die

Zimmer, werden auk Biolltmsss gesuebt.
Aukricktigksit, Treue, Wakrlleits- und
Ordnungsliebe werden beansprucllt und
dagegen kreundliobe, familiäre Belland-
lung und lloller Tolln ^ugesiollert.

Lollriktliclle Anmeldungen sub A L 29
befördert dis Expedition d. LI. s29

kààle OErsAu I^oelisàlk
sm Visrwslclststts»-SSS.

^I-ÖkklOTtlOg cìss ^wsitSO KcxzlikiTlTsss.
Itliriir ill vorn IT». .I:,ri,,:rr :,i».

?i'08pol<w Stollen />: Diensten. ^elitnnAsvollst

32^ ?SNSÌON öSÄU 8Ój0UB.

!—» Dnivki'SAl-k'i'ausnbiià
- l
Z

^ i

> ?aìsrtî 4217 -Z» 4217.

In einer Bamilie des klittelstandes lin-
1 den auk näellsten Brüllling I dis S
l'SvIltvi' sin kreundliollss Beim -iir Küi»»

I«raniiK <I« n <>>»<»:» Ix» >>^»ri,< I>»

familiäre Bellandlung bei billiger, guter
Bsnsion, m gesunder Tags. Oute Lollu-
lsn und wünsellendenkalls Ltuuden im
Hause. Adresse erteilt die Expedition
dieses Blattes. s24

/V «»avili, auk Ticlltmess in sin Brivat-" llaus sin iiiviliiKv», »uvvriäs-
»ixv» i< iielit iimit<>» Ix ». das wirk
bell gut kocllen und alle Hausarbeiten
vsrrioktsn kaun. Tolln gut, naoll Ueber-
einkunkt. Zeugnisse und Beksrsn^sn not-
wendig. Osk. Offerten an lì k Lv. 30,
Oereebtixkeitsgasse, 8vlnai>, /iirieli. slü

It^ine junge Toollter, mit Kenntnissen
Hl der kran^ösisollen Lpraolle, suollt
unter bssolleidenen Ansprüobsn Ltells
in einem Tadsn oder in einer kleinen
famille.

Oekälligs Offerten »ad i diiir«
ISIS i» an Hz»»»«i>»ivia »V V
^ii. <>»ii«a. s36

Kinxigs Binde dieser Art, die selbst bei jallrslangsm Osdrauob niobt »

ersetzt werden muss. Zollte in keinem Wäscllssokrank ksblen. Zu verlangen z
in Weisswarengesolläktsn. Wo niokt srbältliob, erfolgt direkter Versand.
Breislistsn, Prospekts ste. ^u Diensten. s449 I

kvrseliaeli. (üiriMnKer Leer.

Kna.beBa.nZüßss:
545j llkZlà là S à
faxon XIax ft. S. il! ft. Zl! ff. 8.

Bugo jdlzuàich „ 8.8S „ S. - „ â. ?S

V«r»»ack trilxlix. à»
Iterwi»ill8ckerrer, 8t.KllI1ev.

iVpetllellsi'

AliAfâDS-?a8ìiIIsD

seitÎAb. — ?r6Î81«'is. 1.90 mit <Ì6ì)rîiiiOÌi8!liiwoÌ8iiii^: jeu lisbsn
nur in Apotiisken. — <^6nerkiläsiiüt t. ci LeiiAvsiZ! iikn'îmann, .ìpotii. 8t«ckborii.

Depots : lZIsrus, ^potk. (Zreiuer; Liiui', ^poà. I.oiil'; korsedseii. üvZel» und
Döwoii ^potke^s ; Lodâtì'dàllSkii, ^pvtii. Koet^el Widers; 8t. Kaileu, L.k'.llaiisiuaun,
Deoiit-^pytiiske; Dr. (Züttl?, Dirscii-^potdeke. sD 7926 X) s768 t682Z
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| Aerztlich empfohlen! |
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Hausmanns
Medizinal—Dampf-

Leberthran
feinster Fischlhran

-a

feinst weiss à —. 70,1. 20, 2. —
hellgelb à —. 45, —. 75, I. 25
In Gelatine-Kapseln sehr ange¬

nehm einzunehmen
per Schachtel à 50 Cts.

Leberthran
mit Medikamenten
(Eisen, Jodeisen, Malzextrakt)

gegen Blutarmut, Skrofulöse etc.
à Fr. I. 30

empfiehlt und versendet

Die Hecht-Apotheke
St. Gallen.
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Goldene Medaille
Académie Nationale Paris 1890

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

SPRUNGLI

Zürich. [4
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantiert rein bei mässigsten Preisen

Kaulen Sie

nirgends

Herrenkleiderstoffe
bevor Sie die überaus reichhaltige

Musterkollektion der modernsten Stoffe
aus der

Kleiderfabrik von
M. Huber (Gassen), Zürich

sich haben kommen lassen.
Das Preiswürdigste und Solideste, was
die Tuch-Industrie erzeugen kann, ist

von dort in jeder Meterzahl gegen
Nachnahme erhältlich. [903

Fabelhaft billige Preise
für Private und glänzende

Erwerbsquelle für Schneider.

544] Echte empfehle als Spe-

DamenlodenSXS
Hermann Seherrer, Kameihof, St. Gallen.

Bleichsucht
Müdigkeit, Herzklopfen,
Appetitlosigkeit werden sieher
geheilt durch meine unübertroffenen

Eisenpillen. Dosis für ca. 3
Wochen Fr. 2.—. Friedr. Merz,
Apotheker, Seengen (Aargau). [244

H. RUEGG-PERRY
39 Vadianstrasse — St. Gallen — Vadianstrasse 39

beehrt sich zu offerieren:

riiioleum am Stück in 180, 270, 360 cm. Breite,
inolenm Milieux, 183X230, 183X275, 230X275,230X32«, 275X366 cm.,
inolenm Läufer, 67, 90, 114 cm.,
inoleum Vorlagen, 91X50, 105X50, 100X60, 114X68, 180X90 cm.,

nebst Plüsch-, Tapestry-, Kokos- und Jute-
Teppichen aller Art.

Telephon. [880

Dr. med. Hommels Hämatogen.
In Hunderten von Gutachten sprechen sich hervorragende

Aerzte mit höchster Anerkennung über den Wert von Dr. med.
Hommels Hämatogen für die Ernährung der Kinder
aus. Ein kleiner Zusatz dieses mächtigen, knochen- und
blutbildenden Mittels zur Milch oder zum Kindermehl der Säuglinge

(grössern Kindern wird es unverdünnt gegeben) fördert
das Wachstum in energischer Weise, hebt die Verdauung,
erleichtert die Zahnbildung und beseitigt Knochen- und
Drüsenerkrankungen, sowie trockene und nässende Hautausschläge.

Besonders wichtig ist der Gebrauch desselben auch für
rasch wachsende Knaben und Mädchen, welche in ihrer
Entwicklungsperiode gesundheitliche Störungen befürchten lassen.

Depots in allen Apotheken. Preis per Flasche Fr. 3. 25.
Prospekte mit nur ärztlichen Gutachten gratis und franko.
Nach Orten ohne Niederlage direkter Versand. [678

Nicolay & Comp., pharmac. Laboratorium.
vi «• Km _
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VERKAUF IN DEN APOTHEKEN
UND DROGUEN-HANDLTTNGEN.

RUDOLF NIOSSE

Annoncen ^ Expedition
(gegründet 1867)

ZÜRICH
Aarau — Basel — Bern — Biel — Chur — St. Gallen — Luzern |

Rapperswil — Schaffhausen — Solothurn
Berlin — Wien — London etc.

empfiehlt sich zur Besorgung von [131

y j in alle schweizerischen und ausländischen
inseraîen Zeitungen, Fachzeitschriften, Kalender, Reis«

und CoursbUcher,
ohne Ausnahme zu Originaipreisen und ohne alle Nebenspesen.
JHP Bei grösseren Aufträgen höchster Rabatt.

Geschäftsprincip : Prompte, exakte und solide Bedienung. Diskretion
»oo; go Zeitungs-Katalog gratis und franko. o§

H.BRUPBACHER&SOHIL
BahnhofsirasseJS^-,, j/n»-^-nach

ärztlicher J

Vorschrift.,
SYSTEME-,

Special-Calalogegrahs(
Weib lieh e_B e d je nun g.

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHARD
NEUCHATEL (SUISSE) [24

I) Eine kleine Schrift über den

aaraasfall n.Mlueitiies Erpanen
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Karolina Fischer,
Boulevard de Plainpalais, Genf. [6

Bestes natOrlichstes Kindernährmittel :

Romanshorner Milch
kondensiert und gründlich sterilisiert.

Reine Kuhmilch. Kein Zuckerzusatz.

Detailpreis 6« Cts. per Büchse.

Verkauf in allen Apotheken und Konservenhandlungen.

0^- Man verlange ausdrücklich
Komansliorner Milch, event, wende
man sich an die Milchgesellschaft
Romanshorn. [930

KROPF [245
I und ähnliche Drüsenanschwellungen

werden in allen, anch
veralteten Fällen, wo Hülfe
überhaupt noch möglich ist, sicher
geheilt durch meine unübertroffenen

Kropfmittel. Genaue
Beschreibung des Leidens erbittet
Fr.Merz.Apoth..Seensren(Aargau).

Mapn- ni-DarileijeiiJe
erhalten auf Verl. ein belehr. Buch,
welches sichere Hülfe gegen chron.
Verschleimung derVerdauungsorg.
nachweist,kostenlos übersandt von
J. J. Popp in Heide (Holst.) [77]

Schweizer Frauen Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

I /1er?tlîvb empfohlen! I
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làster kîseliìlirâi,
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feinst weiss à —. 70, l> 20, 2. —
iiellgelb à —. 46, —. 76, I. 26
In KsIetineKepsein ssbr ange-

nsbm sinüunskmsn
per Lckaolitel à 60 Lts.

l.eìif'iltiiiin
init Neâiliîìinkilteil
(Bisen, lodsissn, àl^extraktl

gegen Slàniut. zliroliileee ete.
à ssr. I. 30

smxlisblt und versendet

vie vecki-kpottià
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^«RÄVIIS
^oaâèmîe Nationale ?a>-l8 !89V

c«ocvi./ii
in?afeìn unli in?ulvei-

8?kv»lel.i

2üriok l4
Von Kennern dsvorzngts Alarke.

Barantisrt rein bei massigsten preisen

lîàil 8ie

ilirgeiillz

kerreàleillkîrztliûlî
bevor Lie dis überaus rsicbkaltige

àsterkollsktion der modernsten Ltoile
aus der

iileiàfàik von
IVI. ^ubep st»), limeii

sieb babsn kommen lassen.
Das prsiswürdigste und Lolidsste, was
die trieb-Industrie erzeugen kann, ist

von dort in )sder Alstsrzabl gegen
Kacbnabms srbältlieb. )953

?adàkì ìillîZs ?rsÌ3s
kür private und xiàn»«ii«i«

ürv«ri»«qa«ii« kür î^vliuelrler.

544) empkeble aïs Lps-

vamenloclen^^^''
Uvriiiallii8àerrer, lla°i«il>i>f, 8t.K»II«n.

ViSiolisuoM
Uvrilriopiloi», ìp-

z»«titl«s,lglr«lt werden lieber
x«I»«iit dureb meine unübertrok-
ksnsn pissnpillen. Oosis kür ca. 3
Woeken Pr. 2.—. tried r. Vier,,
Hpotbeker, ^>v«iixx«n (àargau). )244

Kl.
23 Vsdisnstrssss — 3i. ^sl isn — Vsciisnstrssss 33

besbrt sieb zu okkerisrsn:

iiioivui»» am Ltüek in 185, 275, 365 cm. Breite,
i»ai«mn bilieux, 183X235, 183X275, 235X275,«X«, MX« em.,
»««ivum Bäuksr, 67, 95, 114 em.,
inoieui» Vorlagen, 91X55, 155X55, 155X65, 114X68,185X55 em.,

nebst ipiiiseii», tk»pv«tr^-, und d«t«-
V«z»pivl»«i, aller Art.

i<-1<-z>ix>i>. f885

vp. msci. Hommk>8 ilämatogkn.
In Dnndorton von dutacbton spreobon sieb llurvorragondo

^.or^to mil böcbstor A.norkonnnng über den Wert von Dr. ined.
Donawels Däinatogen kür ciis LrrtäürrtHN Äsr I^irtäsr
aus. Kin kleiner Knsà dieses màvbtigen, knooben- und
blutbildenden IVlittels /ur lVlilelt oder xuin Kindeiineld der 8äug-
linge lgrössern Kindern wird es unverdünnt gegeben) fördert
das Waobstum in energiseber Weise, bebt die Verdauung, er-
leivbtert die labnbildung und beseitigt Knovben- und llrüsen-
erltrankungen, sowie trockene und nässende ffautaussoblàge.

Besonders wirblig ist der debraueb desselben aneli lür
raseb waebsende Knaben und Nädeben, welebs in ibrer Knt-
wieklungspei'iode gesundbeitliebe Ltörungen belürebten lassen.

Depots in allen ^.potboken. Breis per Klasebe Kr. 3. 25.
Krospekte init nur àritlieben dntaebten gratis und franko.
Kaeb Orten oline Kiederlago direkter Versand. ^678

^ÎOOlàZ^ pbarinae. Kaboratoriuin.
»» >» »
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VKKLlávi' ibl vüx
v«li> v»ovvi:ii «^slQi.liNSi:x.

kiiMfUmc
^ àx>6ciiti0n

t^Aiillàst 18k?)

— IZsssl — IZsrrr — IZisl — Lluur — St. Qsllsrr — brisen I

pîsppsrswil — Solaskkrisussrl — SOlotlnar-n
LSri irr — Wisn — I^ortâon StO.

empüeblt sieb nur Besorgung von )I31
4. ^ sobwoizorisobsn unü susISnciisobsn
I ^situnASn, KsobZioitsokrikton, Xsionüsr, k?s!s«

unü OoursbUobsr,
obns >kusnsbms zu Originslprsissn unü obns sl!o blsbsnspossn.
DM^ Bei grösseren Vukträfilvn Itövlister Rabatt. "°WU

Ossokäktsprinoip: prompts, sxskts und solirls ösciionunA. Oiskrvtion!

tt.snupg/lcllcnsMld
kzlinlioksti'zzzsZZ^^ „

sriNàr!
Vorscknki. >

SVSNIilt'.
»pecisl llsklogsz^lizj

Vioidlickv Seilienunz.

Líolàs lilsàMen:
Weltausstellung Antwerpen 1885

?a.kis 1889.

cînocîolBà?

Lnclnàiî.i)
(8DI88K) s24

Pins Kieme Lebrikt über äsn

versendet auk Anträgen gratis und krank o
die Verfasserin prau Karolina flsolior,
Boulevard de plainpalais, t-euk. )6

Sà nMiiclià limlstnSlirniM!

Iì.onia.iiLliorrisr
toànsied unli grümliieli slenlisied.

Kkiilk ìiàilà Xeiii?uàr!li8âtt.
Detailpreis «b Bis. per Biielis«.

lsrüiil !>> allen llpotlieien vnil lioneenenliznillnngen.

gW- Alan verlange ausdrüeklleb
ltoinansborner 111 leb, event, wende
man sleb an die Mlebgsssllsedakt
komansborn. )935

)24b
l und iii,»Iiet»e I»riisvu»u!«et>» «i-
>»»!<<» wer<Iei> in »He», »ix ii
v«r»It< t«>> i iiilvii, woBülke über-
baupt nocb möglieb ist, »i«I»«r gv»
ix ili dnrek meine miiitx rtrot-
i«»« ii liropt liiittel. Kenans öe
scbrsidnng des Beidsns erbittet

l i'r.üi^rx.Apotls.Sieeii^eiisAa rga u).

MW- mi MmIMeiie
erbaltsn auk Verl. ein bslebr. öucb,
welebes siebsre Bülke gegen ebron.
Vsrsebleimung derVerdauungsorg.
nacbweist,kostenlos übsrsandt von
1.1. ?opp in Beide (Bolst.) )77)



®rf|TOBt{er Sraucn-Jcitung — Blätter für lien tiäusütfien Kreta

Ball-, Hoetaits- «nd Geselkliafts-Me
in weiss, crème, elfenbein, schwarzen und neuesten Lichtfarben, bedruckte, glatte, dammassierte Crêpe- und Phantasiegewebe,

Wunderbar schöne Auswahl zu empfehlenswert billigen Preisen.

Die Stoffproben stehen auf Wunsch sofort zu Diensten.
Gratiszugabe der neuesten kolorierten Modebilder für Ball-, Hochzeits-, Gesellschafts- und Masken-Toiletten.

Peluche«), Sammle und Besätze
zu Costumes und Confections,

schräg und gerade geschnitten, billigst.
Muster umgehends.

Anfertigung von Costumes und Confections
nach Mass.

Oettinger Cie.,
CentraM, Zürich. [603

Eisenbitter
%rtUvïa&en.

Seit Jahren anerkanntes medioinisohes Eisenpräparat
zur Linderung und Heilung der Blutarmnth und der mit
ihr zusammenhängenden Leiden, wie: Bleichsucht, allgemeine
Schwäche, Müdigkeit, Herzklopfen, blasses Aussehen, Mangel an
Appetit, Kurzathmigkeit, flemüthsverstimmnng. Ausgezeichnetes
Stärkungsmittel im Stadium der Beconvaleseenz und bei
Zeichen von Altersschwäche. Unterstützung bei Lnft- und
Badekuren. Jedem Alter und Geschlecht höchst zuträglich.

Aerztlich vielfach verordnet und bestens empfohlen.

Gebrauchsanweisung
Zwei- bis dreimal des Tages ein kleines Liquourgläsohor)

voU zn nehmen ver oder nach den Mahlzeiten, je naohdem
man ihn besser verträgt; fUr Kinder halbe Dosis.

(Wohlversohlossen und im Dunkeln aufzubewahren.)

W

Phönix- a Holz- und Hohlen-Anzünder.
Kein Petroleum

99 «wm* Unentbehrlich für jede Haushaltung.
Zu haben in Paketen à 30 Stück für 30 Cts. in den meisten Spezereihand-

lungen, Droguerien, Konsumvereinen, Kohlenhandlungen etc. Wo nicht erhältlich,
liefert direkt 500 Stück samt Kiste franko für 5 Fr. gegen Nachnahme die Fabrik
J. Hofstetter, St. Gallen. Wiederverkäufer gesucht. (H 1014 G) [856
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Depots In allen Apotheken. — Preis - Fr.

* ~

ÏTÎctrf 60 pf.
Dnr neue 3abrgang her Gartenlaube beginnt im 3anuar.

Crjähhirtgen uttb Hörnerne nott

TXam Bctnljarb: "gUtiro.
Qrtklfeiit: pic g>&Cctom.

X. ©atttîljnfer: pic ^Tartmsâlaufe.
HD, ÏÂPtntlntrg: Rahmens freier.
Mtfame &exx JU'brecbi
(£. ÎTDsnter: 3?reic (23a£m!
(£. IXidlEli: §ffa. u. f. id. u. f. ir.
iîtan abonniert auf hic „Sarfcnliuilit" in Wodicn-ilmmnmt lici
illicit ßiuDliaiiMimgcn nub poflnintern fiir 1 ill. fiO Jlf. »icrirljälitlidj.

Prubc-Dunmtrrn rr«»ct auf ©rrlaitBCit oratie u. fraitko J
Die Derfagsljanbfuiiiu (Eraft fictl'ö Uadjfolgrr in fettig!* • S

MNttMOMMtMMMHOaMMSttMM«' ~

W

i
cf
i

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertikal-TransportierVorrichtung.

Vertreter
für die Ostschweiz

(ausgenommen Bezirk Zürich) :

A. Rebsamen,

Nähmaschinen-Fabrik
in Rttti

(Kanton Zürich).
Einziger Vertreter

für die Stadt u. d. Bezirk Zürich:
Hermann Gramann,

Mechaniker, Münsterhof20, Zürich.

Weltau88tellung
Paris 1889

Goldene Medaille.

Die höchst erreichbaren

Internationale Ausstellung
Palais de l'Industrie, Paris 1890.

Ehrendiplom,

If I
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Adrian Balbis |||
1" ^ llgemeine Erdbeschreibung. |

Die „Davis" unterscheidet sich in ihren Grundzügen ganz von den
übrigen, im Gebrauch vorkommenden Nähmaschinen und vereinigt in der
vollkommensten Weise in sich Kraft, Einfachheit, sowie Dauerhaftigkeit
mit aussergewöhnlicher Leistung bei verschiedenartigster Verwendung. Das
vertikale Transportier-System der Davis-Nähmaschine sichert unbedingte
Genauigkeit der Funktion hei den stärksten wie hei den leichtesten Stoffen,
wodurch Regelmässigkeit, Schönheit und Solidität der Nähte erreicht wird, |

und infolge dessen sich diese Maschine für jede Art von Beruf eignet. —
Dieselbe ist ebenso leicht zu erlernen wie zu gebrauchen. [145

Ein Handbuch
des

geographischen Wissens für die Bedürfnisse aller Gebildeten.

-ft- Achte Auflage. <5-
Vollkommen neu bearbeitet von

Dr. Franz Heiderich.

Mit 600 Illustrationen, vielen Textkärtchen
und 25 Kartenbeilagen auf 41 Kartenseiten.

Drei Bände. — In 50 Lieferungen à 1 Franken.
Tp'in Volksbuch im besten Sinne des Wortes, ein Buch, das in
A» angenehmster Weise geographische Kenntnisse vermittelt,
das aber auch den strengen Anforderungen des Fachmannes
völlig genügt. Es darf behauptet werden, dass damit ein Werk
auf den deutschen Büchermarkt gelangt, welches sich den besten
litterarischen Produkten auf geographischem Gebiete würdig an
die Seite stellt. [425

A. Hartlebens Verlag in "Wien.

Gegen Husten und Heiserkeit (H 5500 J)

PATE PECTORALE FORTIFIANTE

„ de J. KLAUS, au Locle (Suisse).
Tn allen Apotheken 7.u haben.

Vorhangstoffe
eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss, in grösster Auswahl,
liefert billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franko — [783

J. B. Nef (vormals Nef & Banmann), Herisau.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

kilü-, MM- Nil àlKkllà-AM
in VKÌ88, erêllìk, ààill, sedvmkll M nenestkv Uedtkni'ilöll, MMìk, ziâttk, àMMerik erêpe- M MlìîàMà.

Wunlierbar seköns ^usvkadl empkedlenswert dillisssn?rei8SK.

vis Ltskprodeil sìeksn auk ^Vunseli sotort ?u Diensten.
lîkàugà àk neueîten lìulvkiekien àllebilà lilk ksll-, üoek»ik-, Kesellzvlià- uiul lils8lien-loilàn.

»,,<l
nu Costumes und Confections,

sekràg und gerade gsscknitten, billigst,
bluster umgsksnds.

Anfertigung von Costumes und Confections
nack blass.

OSttinNSr 6c Ois.,
t!àIN ^ûrià. I«

Hennis
Liseiìditìei'

InteàKen.

Seit àìirsn ansrkaimtos rnsàioiuàliss ûisovxràxara«
aur I-mâerrm? uvâ Rsilrms àsr LIlltarmutk uuà âsr mi«
idr ^uûalllwsuiiàllAsuàsu I-oiàsv, vis: vleledsaodt, aUgemews
8«àvàvl>s, Aaâiglieit, kleàioxke», dlassea âusseàeii, Zl»vg«I a»
äxxeM, lillraatàigkslt, vemlltàsverstlmmaaA. àusxoaoiolmotss
Liàrkuuxsmidtsl im gtaàium >lor liecollVâlescevz uucl I>si
^siakor» von âlterssoàvàok«. vàistiitauue bei I-nkt- «IIà
Laàsìurori. issàom âsr unà Sssoliloolit dvolist auìràAlivk.

äeratlioli vislkaoà verordnet und destsne omxkolilsn.

KedrauebsauweisaiiK
2wsi» dis dreimal des lagss sin kleines I-i^usnrAlàsolign

volt 2« nsbmsn vor oder »sod den klâlilssitsn, je naokdsiu
man ilm dssssr verträgt; illr Xindsr daldo vosi».

(Woklvoraolilosson und im Dunkeln auikndovaliron.)

?t»ön»x- H«1»- ixxi lìoill»» - v»riiixl<r.
â â àâ â. Kein Kstrolsum!à» »» à Mà Ilnsntdskrlick kür zeds Ilauskaltuug.

^u kabsn in Kaketsn à 3(1 Ltüek kür 39 Cts. in den meisten Lpe^ereikand-
lungen, Orogusrisn, Konsumvereinen, Koklenkandlungsn etc. Wo nickt srkältliek,
liefert direkt 599 Ltüek samt Kiste franko kür 5 Kr. gegen Kacknakms die Kabrik

H«t »tvtt«r, Sit. Wisdsrvsrkauker gssuckt. (I11914 9) (856
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tn »II«?» 4»x»tk?k«n. — I»ret» S Kr.

^ ' Mark 60 Pf.
Der neue Jahrelang der Gartenlaube beginnt im Januar.

Erzählungen und Romane von

Marie Bernhard: Wuon Witiro.
Ernst Eckstein: Z>ie Sktaven.
L. Ganghvfer: Z>ie Wartinsktcrufe.
W. Heimdurg: Scröinerrs Areisr.
Stefanie Keyfer: Kerr Awrecht.
E. Werner: Freie Wahn!
E. Wichert: Msa. u. s. w. u. f. w.
Man al'onuicrt auf die „Sartcàà" In Wechen-tlmmncr» I>cl
»llcn Lnchhandlungc» »»d plijliïinterii für l.M. kü Pf. lücrüIDniich.

Probe-Numnirrn sendet auf Verlangen gratis n. franko Z
Oie vàgshandlulig: Ernst Aril's Nachfolger in Leipzigs « K

M

«
»

vie um và-MiMkIà
naît Vsrnckeil-^RLlrlspoi'tisr'vOrRicztiturig.

Vsr1rst,sr
kür â!s Ostsoûîà

(zes^eiiemmeii kenik iüiiied) l

ll. kedsäinen,

in Itüti
<l<arlìc)ri Z^ürieta).

Livîi-er Vertreter

für üis Ltaüt u. ü. vsrirk!üriek:
»ökinsnn kfMZÜÜ,

lleànitei, 1Iiiii»terd«kA, üiinvd.

Wsllausslsllan^
Karls 1SSS

tioläene iNeäallle.

vjedöedstsrrkieddärkii

Internationa!« Ituzstollung
fzlai« àe !3iià«tne, fans !W.

Ktliendiploin.

Oui'oli slls Suczlrlrsircllulngsir xu tzsxistrsrr l

^clrisn Lslbis U

IlMmàe Kràbesàibu

Oie uutsrsckeidst sick in ikren ürund^üxen Zan? von den
üdrißsn, im Osbrauek vorkommenden Käkmasekinen und vereinigt in der
vollkommensten Weiss in sick Kraft, Kiukaekkeit, sowie Oauerkaktixkeit
mit ausserxswöknlicker Osistung ksi versekledeuartigster Verwendung. Oas
vertikale Vransportier-SMem der Oavis-lMkmasckins sickert unbedingte Oe-
nauigksit der Kunktion del den stlirkstvu wie t»el den leicktesten 8tofken,
wodurck klegslmässigkeit, Lckönksit und Solidität der lüäkte srreickt wird,
und infolge dessen sick diese Nasckine kür Hede lkrt vou Lsruk eignet. — Oie-
selbe ist ebenso leickt üu erlernen wie ?u gebraucken. (145

illi» Ilirixllox ti
gsograpkiscksn Wissens kür die Lsdürknisss aller Oebildstsn.

/^obts ^utlSFS. <5-

llr. f'rnn/ Ilhiàrieti.
lVlit 60<I> Illnslrnlionen, vislsrr HexIKürlolasn

lîiiixle. — I« lîv I.ieteriiiiireii à 1 I ritiilr«».
1? in Volksduek im besten Linns des Wortes, sin Luck, das inà angsnekmster Weiss gsograpkiscks Kenntnisse vermittelt,
das aber auek den strengen àkordsrungen des Kackmannes
völlig genügt. Ks dark dskauptet werden, dass damit ein Werk
auf den deutseksn Oücksrmarkt gelangt, wslckes sick den besten
littsrariseksn Kroduktsn auk gsograpkiseksm Osbists würdig an
die Leite stellt. (425

Hartlsksris Verlsg irr Wien.

<ài«Df«»a Ilirdjfì ii >ix<t llIc iî?>cîi t« L^ (O 5599 1)

K0klI>5IÜ^I7^
» àk d. XI.^.178, Ali I^oele (Fuisse).

VorliariNLiOkks
oixonos und snFlisokss Ksbrikst, orsmo und wsiss, in grösster àuswakl,
liefert billigst das aidssux-Oosokäit von — bluster franko — (783

ck L. Ast (voriiià ükl â vMMàini), llorisau.
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